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Prosit Neujahr!

Was wünsche ich wem?
Den Autobahnbauern Eile,
den Autofahrern Weile.

Meinen Freunden: Gesundheit.
Meinen Feinden: gesunde Aerzte.

Den Astrologen, daß es eintrifft.
Den Heiratslustigen, daß es zwei trifft.

Den Rednern: daß noch jemand zuhört,
wenn sie aufhören.

Dem Osterhasen Vorsicht.
Den Fernsehsehern Nachsicht.

Dem Nebiredaktor: viele gute Nummern!
Den Nebinummern: viele gute Leser!
Den Nebilesern: alles Gute!

pin

Das
Gesprächsthema

«Mutti», will Urseli wissen, «ist es

wahr, daß es Völker gibt, die keine
Kleider tragen?»
«Ja, das stimmt.»
«Und worüber reden dann dort die
Frauen?» tr

Sprechstunde

«Nun, geht es besser?» fragt der
Arzt seinen Patienten.

«Ja, Herr Doktor, aber nur, weil
ich mich ganz strikte an die
Anweisungen hielt, die auf der
Medizinflasche geschrieben waren.»
«Sehr gut. Was stand dann auf der
Flasche?»

«Halten Sie die Flasche sorgfältig
verschlossen ...» Ai

Bitte
weitersagen
Wohl jeder glaubt,
daß er gebildet sei,

doch Bildung, ach,
ist vielerlei.

Das wahre Gold,
abseits der Narretei,
macht dich von Stolz
und Hochmut frei.

Mumenthaler

EIN
ZEITGENOSSE

Es geht ein Mensch aus unserer Zeit
den Weg entlang, und zwar zu zweit:
Es handelt sich hier um ein Paar.
Doch wer das weiß, ist eingeweiht -
vom Aeußern her wird es nicht klar!

Röbi
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